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von Verträgen, Vereinbarungen und 
anderen Formen zur Verwirkli­
chung der staatsmonopolistischen 
Regulierung und der Monopolinter­
essen wird die A. forciert. Im Sozia­
lismus sind durch das gesellschaftli­
che Eigentum an den Produktions­
mitteln alle Voraussetzungen vor­
handen, um den Prozeß der gesell­
schaftlichen A. planmäßig, nach den 
Erfordernissen der ökonomischen 
Gesetze zu lenken. In der Industrie 
wie auch in den anderen Zweigen 
der sozialistischen Volkswirtschaft 
verstärkt sich die Vergesellschaftung 
der Arbeit. Das kommt im arbeitstei­
ligen Produktionsprozeß zum Aus­
druck, in dem viele Menschen mit­
einander und nebeneinander wirken. 
Auf dieser Grundlage entwickeln 
sich die Formen der gesellschaftli­
chen A.: —<• Konzentration der Pro­
duktion, —*• Spezialisierung der Pro­
duktion, —<■ Kooperation und Kombi­
nation der Produktion. Der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt 
treibt den Prozeß der —► Vergesell­
schaftung der Produktion und der A. 
weiter voran. Es wächst die Abhän­
gigkeit der Arbeitsstufen und Pro­
zesse untereinander und von der 
Entwicklung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Die inner­
betriebliche A. wird durch die Spe­
zialisierung nach Abteilungen, Pro­
duktionsinstrumenten und Arbeits­
verrichtungen, die Kooperation zwi­
schen Abteilungen und Teilarbeiten, 
die Konzentration aller zur Erfül­
lung des Produktionsprogramms 
notwendigen Produktionselemente 
gekennzeichnet. Die Spezialisierung 
führt zu einer immer stärkeren 
Orientierung auf die Produktion 
eines bestimmten Erzeugnisses, 
einer Baugruppe, eines Einzelteiles 
oder die Ausführung bestimmter 
Fertigungsgänge.
In der —» sozialistischen Planwirt­
schaft wird die A. planmäßig durch­
geführt. Das beschleunigt die Ein­
führung und Anwendung der neuen 
Technik und erhöht ihre Wirksam­

keit. Um diese komplizierten Pro­
zesse im Kombinat, im Industrie­
zweig und schließlich in der gesam­
ten Volkswirtschaft und im Rahmen 
der sozialistischen Staatengemein­
schaft mit höchstem Nutzen zu ge­
stalten, bedarf es der wissenschaft­
lich fundierten Leitung, Planung 
und ökonomischen Stimulierung. 
Das Kriterium für die Entwicklung 
von A. und Kooperation ist der 
volkswirtschaftliche Nutzen. Die A. 
und Kooperation zwischen den so­
zialistischen Ländern entwickelt sich 
planmäßig auf der Grundlage zwei- 
und mehrseitiger Verträge (—» sozia­
listische ökonomische Integration). 
Die sozialistische internationale A. 
entstand mit der Bildung des soziali­
stischen Weltwirtschaftssystems. Mit 
der Verwirklichung des —► Komplex­
programms Jur die weitere Vertiefung 
una Vervollkommnung der Zusam­
menarbeit und Entwicklung der sozia­
listischen ökonomischen Integration 
der Mitgliedsländer des RGW wird 
sie ständig vertieft und mit wachsen­
der Effektivität zum Nutzen der so­
zialistischen Staatengemeinschaft 
und jedes beteiligten Landes reali­
siert. Sie wird planmäßig auf freiwil­
liger Grundlage als Zusammenarbeit 
gleichberechtigter, souveräner so­
zialistischer Staaten entwickelt. Bei 
der sozialistischen internationalen 
A. werden die historisch entstande­
nen Produktionsbedingungen, die 
Arbeitserfahrungen und die ratio­
nelle Ausnutzung aller Produktiv­
kräfte der sozialistischen Länder be­
rücksichtigt. Die A. ermöglicht, Mit­
tel und Kräfte auf jene Zweige zu 
konzentrieren, für die die jeweils 
günstigsten Bedingungen bestehen, 
um das ökonomische Wachstum und 
die Effektivität der Produktion zu 
erhöhen. Die Abstimmung und Ko­
ordinierung der Volkswirtschafts­
pläne, die u. a. in zwei- und mehrsei­
tigen Vereinbarungen über die Spe­
zialisierung und Kooperation in 
Produktion und Wissenschaft ihren 
Ausdruck finden, die gemeinsame


